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Nach Seidler Haffaret.
Seidler ist gefallen. Auch sein Bekenntnis 'zum deutschen

Kurs , das in seiner Form eine Provokation aller andern Na¬
tionen war , hat ihn nicht gehalten. Wir haben diesen ünchr -
sichen Versuch , sich eine blind ergebene Gefolgschaft für die Aus¬
schaltung des Parlaments zu schaffen, immer verurteilt . Der Ver -
s -chwar unehrlich, weil derselbeMinisterpräsident dieVerantwor -
tung für die bedingungsloseAmnestierung der desHochverrats an-
geklagten slawischen Führer übernommen hatte und noch vor nicht
langer Zeit mit Tschechen und Südslawen regieren wollte.. Der
Persuch war verurteilenswert , weil die Feinde des deutsch -öster¬
reichisch-ungarischen Bündnisses mit dem Sturz des Apostels
des deutschen Kurses die Hoffnungen der Entente belebten —
eine Möglichkeit , die der Ministerpräsident immer als denkbar
Mterstellen mußte.

Die rabiaten Tschechen haben auch alles zur Verstärkung
dieses Eindrucks getan. Ihr Führer Stransky sprach, hinge-
cissen von der Leidenschaft , seine geheimen Wünsche aus : „Die
Frage ist heute gar nicht , mit welchem Kurse Oesterreich regiert
werden kann, sondern wie es überhaupt regiert werden kann.
Oesterreich kann doch nur existieren, solange seine Völker es

. wollen. Jede Regierung muß daher dahin arbeiten , daß die
Mtionen sich finden . Herr v . Seidler aber stellt uns vor dem
Geßlerschen Hut auf . Wir erklären, daß wir dieses mit dem
deutschen Rückgrat behaftete Oesterreich in alle Ewigkeit has
ien und bekämpfen und , so Gott will , es schließlich vollständig
Zertrümmern werden. Es ist die größte nationale Pflicht des
tschechischen Volkes gsvarden , dieses Oesterreich zu schädigen ,
wo und wie immer es nur möglich ist. Das erfordert unsere
Treue gegen unser Volk und selbst unsere Treue gegen die
böhmische Krone , und diese Treue kann nur in einem Verrat
gegen das Seidlersche Oesterreich bestehen . Wir sind deshalb
auch gesonnen, es überall , wo wir nur können, treu zu der
raten . Oesterreich ist ein Staatswesen ohne Patrioten und ohne
Patriotismus , das durch Addierung von acht Jrredenten , die
deutschen inbegriffen , entstanden ist. Ein Staatswesen , dessen

- tschechische Soldaten , wie wir gehört haben, sich mit Ungestüm
gegen den Feind geworfen haben, um ihn zu umarmen , um
sich ihm anzuschließen,, um Regimenter , Brigaden , Korps , Ar -
meen gegen dieses Staatswesen zu bilden .

"
In ihrem rücksichtslosen Radikalismus gleichen die Tsche¬

chen den Iren . Wie diese sind sie lange unterdrückt worden .
In den letzten Jahrzehnten haben sie sich kulturell und geistig
enorm entwickelt, allerdings artet ihr Oppositionsgeist häufig
in einer Weise aus , die geradezu zu selbstmörderischem politi¬
schem Gebühren führt . Es kann der deutschen Arbeiterklasse
nicht gleichgültig sein , daß ein großes Volk eines verbündeten
Reiches die Hoffnungen der Feinds belebt und den Krieg ver¬
längert . Das muß festgestellt und im übrigen abgewartet wer¬
den , ob sich die Tschechen nach einem Fiasko ihrer utopischen
Forderungen neuorientieren werden. Die eigentlichen Sieger
smd die Polen , die ihre Unentbehrlichkeit poliftsch erwiesen ha¬
ben . Das wird auch die Politik des Herrn v . Hussavek -Hein-
fem beeinflussen, der einer der glänzendsten Dozenten . der
Wiener Universität war (er las Kirchen- und Eherecht ) , der Typ
.des guten österreichischen Beamten , aber klerikal bis auf die
Knochen.

Die Aufnahme des neuen Kabinetts bei den Parteien .
WTB . Wien , 24 . Juli . (Nicht amtlich.) Die Blätter mel».

den über die Aufnahme des Kabinetts Hussarek bei den
dortsch -nationalen Parteien : Die Deutsch-Nationalen , die deut-' chen Agrarier , das deutsche Zentrum und ein Teil der deut-
Ichen Nationalpartei treten dafür ein , das neue Ministerium
nur dann zu unterstützen , wenn bestimmte Bürgschaften für
b<e Beibehaltung des deuffchen Kurses gegeben werden . Ta¬
igen empfehlen die Mitglieder der deutsch-nationalen Vereini¬
gung und ein Teil der deutsch-nationalen Partei , sowie der
dviffchen Agrarpartei , in der gegenwärtigen Kriegszeit und mit

auf das Bündnis mit dem deutschen Reiche , das Bud -
^ »Provisorium bedingungslos zu genehmigen.

Swift« Sifwierftt.
WTB . Großes Hauptquartier , 24 . Juli . (Amtlich .)

Westlicher Krieg - sch« »lpl « tz.
Lebhafte Artillerietätigkeit nördlich der Ly s , bei Ar ras

und bei Albert . Auf dem Westufer der A v r e stieß der
Franzose bei örtlichen Angriffen bei uns südlich Mail ly
Uarübergehend bis an die Avre vor . Unser Gegenstoß stellte
bfe Lage wieder her und schlug am Abend aus Mail ly und
nördlich davon vorbrechende Teilangriffe des Gegners zurück .
- .. Zwischen A i s n e und Marne setzte der Feind gestern
lluh nach Heranziehung neuer Divisionen seine Massenvn-

fort . Die Armee des Generaloberst von B o e h n brachte
^ n mehrfach wiederholten Angriff des Feindes völlig zum
Aeitern . Franzosen und Amerikaner erlitten wiederum
schwerste Verluste .

Zwischen Noya n t und Harte 'nn es stürmte der FeinA
fünfmal vergeblichen .

'
Beiderseits von Bille montoi re

er vorübergehend etwas Boden. Untere Geaenmrsriffe

warfen ihn über seine Ausgangslinien hinaus zurück . Vil -
l e m o n t o i r e wurde dem in dichten Mengen von unserer Ar¬
tillerie beschossenen , zurückslutenden Feinde wieder entrissen.
Nördlich des Ourcq zerschlug unser Vernichtungsfeuer feind¬
liche Angriffe in ihrer Bereifftellung und be> ihrem ersten An¬
sturm . Panzerwagen , die unsere Linien durchssießen , wurden
zusammengeschossen. Infanterie , die ihnen folgte , wurde >m
Gegenstoß zurückgewosien. Auch die zwischen Ourcq und
Marne kämpfenden Truppen wehsten starke feindliche An¬
griffe meist schon vor ihren Linien ab .

Von der Höhe nordwesüich von Rocourt und aus dem
Walde von ChateIet warfen wir den Feind im Gegenstoß
wieder zurück . Am Nachmittag fanden nur noch Teilangriffe
statt . Der Gegner wurde abgewiesen .

Südwestlich von Reims dauerten schwere Kämpfe tags¬
über an. Zwischen Marne und A r d r e stieß der Feind mehr-
fach vergeblich zu heftigen Teilangriffen vor. Nördlich der
A r d r e warf der Franzose neben weißen und schwarzen Trup
pen auch Italiener undEngländer in denKamPf . DerAngriff der
m der Bereitstellung wirksam getroffenen Italiener kam nur
schwach zur Entwicklung und wurde schnell zusammengeschossen ,
Auch Franzosen und Italiener wurden nach vielfach erbittertem
Kampf und teiüveise durch Gegenstoß zurückgeschlagen .

Der 1. Generalquarttermeister : Ludendorff .

Deutscher Abend bericht .
Berlin , 24 . Juli , abends . (Amtlich .) Auf dem Schlacht¬

felde zwischen S o i s s o n s und Reims im ganzen ruhiger
Tag . Teilkämpfe südlich des Ourcq und südwestlich von
Reims .

*
Berlin , 24 . Juli . (Amtlich .) Unsere in Flandern unter

dem Befehle des Leutnants z . S . S a ch s e n b e r g stehenden
Marinejagdflieger schossen in der letzten Woche 24
feindliche Flugzeuge ab und errangen damit seit Be¬
stehen dieses Fliegerverbandes , den 30. April 1917, ihren 100
Luftsieg . Leutnant z. S . Sachsenberg schoß seinen 16 . und 17. ,
Leutnant d. R . M . A. Osterkamp seinen 16 . Gegner ab.
Hervorragend sind an den Estolgen noch beteiligt: Vizeflug-
meister Heinrich und Flugmaat Z e n s e s.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Französischer Besicht.
Paris , 24 . Juli . (Heeresbericht vom 23. Juli , abends. Ver¬

spätet eingetroffen.) Im Laufe des Tages versuchten die Deutscben
durch mächtige Gegenangriffe unserem Fortschritt zwischen Marne
und Ourcq Einhalt zu tun . Die französisch- amerikanischen Trup¬
pen leisteten allen feindlichen Anstürmen Widerstand und erwei¬
terten noch ihr Vorrücken , Wir rückten über die Höhen östlich von
La Croix und Cricellas hinaus vor, eroberten das Dorf Epicas
und gewannen nordöstlich vom Berge St . Pere Gelände. Zwischen
Marne und Reims haben sich harte Kämpfe abgespielt , die dem
Feind keinen Erfolg brachten. Wir hielten unsere Linie im Walde
von Courton und im Königswald. Weiter nördlich machten die
englischen Truppen einen Fortschritt, wobei sie 200 Gefangene
einbrachten und 40 Maschinengewehre erbeuteten. Nördlich vom
Ourcq und an der Champagnefront wird starke Artillerietätigkeit
ohne Jnfanteriegefecht gemeldet .

Paris , 24 . Juli . (Heeresbericht vom 23. Juli , nachmittags.)
Aus dem Laufe der Nacht wird von der ganzen Schlachtfront nur
Artillerietätigkeit gemeldet . Nördlich von Montdidier ermöglichte
eine lebbaft durchgeführte örtliche Unternehmung den Franzosen,
die Dörfer Mailly-Maineval, Neuvillers und Aubevillers zu be¬
sehen . Die Franzossn machten bisher 350 Gefangene. Die Nacht
war sonst ruhig.

Der große Tcmkangrifs zwischen Aisne und Marne .
Berlin , 24 , Juli . Die Tanks sollten es machen . Ungeachtet

des Zusammenbruchs der englischen Tankangriffe im März und
April an der Somme , wo die englisch::! Panzerwagen zu Hunder¬
ten von -den Deuffchen zusammerigeschoijcn und erbeute: wurden
setzt auch der Franzose haupffächlich seine Hoffnung für den ge¬
planten Durchbruch zwischen Aisne und Marne au* einen Massen¬
einsatz von Tanks . Die Franzosen halten eine » neuen Typ her - '

ausgebracht, einen neuen , schnell iaufmden , beionder? wend 'gen
Tank. Am Morgen des 13. Juli brachen au- der ganzen Front
Tankgeschwader unmitteibar geq .n d:e deutschen Lin 'en vor.
Zwischen je zwei Tanks ging eins Aruvpe Leut ? niit Flaggen
als Tankführer . Sie erzielten zwar am ersten Angriffstage einen
Einbruch in die deuffchen Linien. Trotzdem blieb bei diesem An¬
griff eine große Anzahl Tanks aus dem Schlachtfeld? liegen . Tie
Verluste häuften sich am folgenden Tage. Einen , großen Teil
von ihnen erledigten bereits die Tankabwehrgeschütze, eine wei¬
tere nicht unerhebliche Zahl setzte die Infanterie mir ihren Hilfs-
Waffen außer Gefecht . Aber auch dort, wo den Tanks der Einbruch
in die deuffchen Linien gelang, verlor die Infanterie nicht den
Kopf, weder die alten erfahrenen Tcmkkämpfer aus der Cambrai-
Schlacht , noch auch der inzwffchen eingestellte Ersah , der zum
erstenmal diesen feuerspeienden Tankwagen gegenüber stand . Die
Jnfantesie wich den heranrollenden Panzerwagen geschickt aus
und ließ sie gegen die Artilleriestellungen anlaufen , wo sie dann,
einer nach dem anderen , erledigt wurden. Auch die Schlachtflieger
zeichneten , sich st« Aaaqch -mitden Tanks ausund warfen auf 20

bis 30 Meter wohlgezielte Bomben ab, die mehr als einen Tank
außer Gefecht setzten. Von Soissons bis Chateau-Thierrh liegen
Dutzende verbrannter Tanks , zwischen ihnen in dunkeln Massen
schwarze und weiße Franzosen , und an einzelnen Stellen weiße
und schwarze Amerikaner , wie sie 'ba3 deutsche Maschinengewehr¬
feuer reihenweise umlegte . (WB.)

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht .
Wien , 24 . Juli . Amtlich wird verlautbcrsi:
An der italienischen Front keine nennenswerte Kampchand -

lung .
Auf dem albanischen Kriegsschauplatz haben unsere

braven Truppen die anhaltenden Anstrengungen des Feindes,
unsere Linien im DevoüÄbschnitt zu durchbrechen , durch zähen
Widerstand zum Scheitern gebracht .

Der Chef des Generalstabs .

Versenkt.
WTB . Berlin , 23 . Juli . (Amtlich.) Einer unserer

U-Kreuzer , Kommandant Korvettenkapitän von Sostiz und
Jänkendorff , hat versentt : 15 Dampfer und 12 Segler
mit zusammen 610 0 0 B.R .T .

Unter den versenkten Dampfern befindet sich der bewaffnest
englische Truppentransportdampfer „Dwinsk " von 8173
B .R .T .

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Neuyork , 24 . Juli . (Nicht amtlich .) Meldung deS.

Reutestchen Büros . Am Sonntag beschoß und versenkte ein
U-Boot bei Cod einen Schlepper und drei Kohlenkähne . Eil .
Wasserflugzeug ist aufgesffegen, um das U-Boot zu- verscheuchen,
Es wurde niemand verletzt.

Japans Eingreifen in Sibirien .
WTB . Tokio , 25. Juli . (Nichtamtlich .) Reuter . In

einer Sondersitzung des Staatsrats unter dem Vor.
sitz des Kaisers wurden die Maßnahmen der Regierung hinsichtt
sich S i b i r i e n s angenommen . Die Regierung überrsichte eine
Note - an die Alliierten , in der sie sie um ein gemein -
sames militärisches Vorgehen ersuchen . Die Hal¬
tung der Alliierten wird von der Lage in O st s i b i r i e n ab¬
hängig ssin.

Der Lebensmittel -Zentralrat in London.
WTB . London, 24 . Juli . (Nicht amtlich.) Reuter . Die

Vorschläge , dis der Konferenz der Alliierten über dieLebens -
m i t t e I b e s ch a f f u n g vorgelegt worden sind , betreffen die
Errichtung eines Zentralrates , der in Lonv
d o n seinen Sitz haben soll. Alle Alliierten werden darin ver¬
treten sein . Der Zweck ist, ein möglichst enges Zusammenwir¬
ken zu erreichen, damit die Bundesgenossen nicht schlechter ver¬
sorgt sind und sie von den verfügbaren Vorräten ihren vollen
Nutzen haben können . Die Vorräte kommen daher unter Kon-,
trolle und der Rat wird den Bedarf der verschiedenen Bundes¬
genossen , die Frage des Vorrangs , sowie die Fincmzfrage un¬
tersuchen. Alle Lebensmittelverwalter haben die Vorschläge
günstig ausgenommen . Man hofft, daß der Zentrallebensmit -
telrat vor Horva -ts Abreise in Wirksamkeit treten wird . Alle
Lebensmittelverwalter haben unumschränkte Vollmacht , damit
die Entschlüsse, die sie fassen werden , sofort durchgefllhrtwerden.

Kongreß des sozialisttschen Seine -Verbandes.
Bern, 24 . Juli . ( WTB . Nicht amtlich . ) Der föderaffve Rat

des sozialistischen Seineverbandes lud am Sonntag
zu einem Kongreß zusammen und besprach zunächst die Frage
der „ Humanste"

. Er beschloß die Gewährung eines Zuschusses
von 10000 Francs , damit das Blatt nicht verschwinden müsse.
Ferner wurde die Frage der Kontrollierung von Albert Thomas
besprochen und auf Ersuchen von Albert Thomas später durch Be¬
schlußfassung an den Nationalrat der Partei der nächsten Sams¬
tag stattfinden wird verwiesen. Sodann wurde zur Wfllimnung
der vorliegenden Anträge , die auch dem Nationalrat borgekegt
werden, geschritten . Der Antrag der Kienthaler, der die Kriegs¬
kredite verweigert , sofortigen Friedensschluß verlangt und den
revolutionären Klassenkampf billigt, erhielt 885 Stimmen und
einen Delegierten für den Parteitag . Ein Antrag der Minderheil'

der gleichfalls die Kriegskredite verweigert, falls die KriogSziede
nicht bekannt gegeben und Pässe für die internationale So - ,
zialistenkonferenz verweigert werden, verlangt eine sofortige Zu¬
sammenkunft der Internationale zwecks Formulierung der
Kriegsziele- auf der Grundlage der russischen ung Wissonschen
Grundsätze, nach deren Annahme durch die Mittelmaße die Auf¬
nahme sofortiger Friedensverhandlungen . Der Antrag lehnt jede
Intervention in Rußland ab , sofern sie nicht von den VolschewiNS -
verlangt werde. Er erhält 6049 Stirnmen und 10 Delogierte. —
Ein Antrag der Mehrheit heißt die Beteiligung der Sopaiffi»
an der Landesverteidigung gut und fordert gleichfalls «tu« ft»
'artige Zusammenkunft der Jnterationale zur Herbeiführung deS
Friedens auf der Grundlage Wilsonscher Grundsätze . Er erhall
2091 Stimmen und 3 Delegierte . Anhänger der Richtung Da »
rennes brachten einen Zusatzantrag znm Mehrheitscmrrag ein
und verlangten, daß eine Intervention in Rußland erfslge , da
das - bolschewikffche Regime zu verurteilen sei . Dieser Antrag er»
hielt 1077 Stullmen und 2 Delegierte.

"
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Me Mehrcrsolge -er Armee MH«.
Berlin , 24 . Juli . Von der Armee des Generalobersten von

D o e h n gingen im Großen Hauptquartier am Nachmittag des
23 . Juli folgende Meldungen über die erfolgreiche Abwehr des
feindlichen Großangriffes am Vormittag ein :

Nach etwa einstündiger Feuervorbcreitung in höchster Kampf -
feuerftärke ging der Feind auf der ganzen Westfront der Armee
zu neuem einheitlichen Angriff über . Von starker , zum Teil neu -
gruppierter Artillerie unterstützt , griffen Franzosen , Schwarze'und Amerikaner , von zahlreichen Kampfeinheiten begleitet , an .

Auf der ganzen Front wurden die sich mehrfach wiedeholen -
,den Anstürme des Feindes teils vor , teils in den Stellungen , zum'Teil im Mgenangriff abgewiesen . Der einheitliche große Angriffdes Vormittags ist zu Ungunsten des Feindes entschieden . Teil
kämpfe sind noch im Gange .
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Im einzelnen : Den gegen den Abschnitt des Generals von
Wattern anstürmenden weihen ur» schwarzen Masten gelang es
beim ersten Ansturm unter Begleitung von 40 bis 80 Tanks zwi¬
schen Buzanch und Tigny zunächst Boden zu gewinnen . Bald hin¬
ter ihrer ersten Linie fing die Division den Angriff auf und schlugden Feind im Gegenangriff zurück. Billemontoire wurde dem in

dichten Mengen von unserer Artillerie beschossenen zurückfluten¬
dem Feinde wieder entrissen .

Bis zu viermalen holte der Feind zu neuen Angriffen ver «
geblich auS . Das Korps hat mehr als seine , alten Linien wieder »
gewonnne . Ein erneuter feindlicher Angriff ist zurzeit nördlich
Tigny wieder im Gange . Zahlreiche zerstörte Tanks liegen hinter
der Front .

Mit sichtlich gut liegendem Vernichtungsfeuer nahm der Ab
schnitt des

'
Generals v . Etzel gegen 8 Uhr vormittags den gleich¬

falls von zahlreichen Tanks begleiteten feindlichen Angriff an .
Er wurde im Nahkampf und im Gegenstoß nbgewiesen . Gegen
8 Uhr vormittags drangen neue feindliche Infanterie - und Tank ,
wellen vor . Der Hauptdruck richtete sich gegen die Linie beiderseits
te Plessier -Hulen . Ter Feind wurde abgewiesen . Tanks , die

über die große Chaussee hinter der Front durchgebrochen waren ,
wurden zusammengeschossen . Auch im Abschnitt des General
Winckler entwickelten sich schwere Kämpfe . Seine Divisionen
schlugen alle Angriffe ab . Die Höhe 141 ging vorübergehc .id ver .
loren und wurde im Gegenangriff wieder genommen . In dem
Dorfe Armentieres an der Straße Soiflons -Chateau -Thierry ge .
lang es dem Feind , Fuß zu fasten . Gegenangriffe find im Gange .
Die Divisionen der Generale v. Schüler und Kathen schlu.
gen den gleichfalls in größerer Stärke mit Tanks angreifenden
Feind ab . Nur im nördlichen Teil de« Ehatelets -Walde «, in den
der Feind eindrang , sind Gegenkämpfe noch im Gange . Sonst hat
die Kampftätigkeit hier nachgelaffen . Jagd - und Schlachtflieger
wurden mit Erfolg in den Kämpfen eingesetzt , die Truppen zu be >
schießen . (WTB .)

ssansMt strichM- ri- tn.
Berlin . Laut . Berliner Lokalanzeistvr

" meldet die «Agenzia
tefani

"
, daß ein feindlicher Flieger eine Bombe auf den Zug

geworfen habe , mit dem der König von Ser
bien von der italienischen Front zurückkehrte . Die Bombe sei
im Bahnhof von F l o r i n a niedergefallen .

Bern , 24 . Juli . (WTB . Nicht amtlich .) Wie die „Agence
Hellenique " aus zuverlässiger Quelle erfährt , sind in der letzten
Zeit nicht nur in S e r vi a , sondern auch in anderen Orten Maze¬
doniens und des Peleponnes große Meutereien auSgebro -
chen. Zahlreiche Unteroffiziere , Offiziere und Soldaten wurden
sowohl vom Kriegsgericht in Korinth , wie demjenigen von
Cozhani zum Tode , zur Zwangsarbeit oder zu mehrjährigem
Gefängnis verurteilt .

Berlin . Aus Lugano wird dem „Berliner Lokalanzeiger "
mitgeteilt : Laut „Agencia Volta "

betrugen die italienischen
Kriegs au sgaben , d . h . die von den Ministern des Krieges ,
der Marine und der Munition in der Zeit vom 1 . August 1914 bis
31 . Mai 1918 gemachten Ausgaben 40200 Millionen Lire , gegen¬
über 3900 Millionen in der letzten gleichlangen Periode der Frie¬
denszeit . Die Mehrausgaben betrugen mithin 38380 Millionen .

Wien , 24 . Juli . (WTB . Nicht amtlich .) Aus dem Kriegs¬
pressequartier wird gemeldet : Am 20 . Juli scheint der Feind einen
allgemeinen Angriff auf die ihm außerordentlich lästigen Ballone
an der Piavefront unternommen zu haben . Nicht weniger
als fünf Fesselballone wurden von feindlichen Fliegern
angegriffen und die auf ihnen beobachtenden Offiziere zum
Absprung aus mehreren hundert Metern gezwungen . Der ver¬
wendete Fallschirm hat sich in allen Fällen ausgezeichnet be¬
währt , da die absprtngenden Ballonbeobachter glatt lan¬
deten . Bei einem dieser Angriffe verlor der Feind ein Flug¬
zeug , dar infolge Abschusses durch den Ballonschutz zur Notlandung
hinter der feindlichen Linie gezwungen wurde . Sämtliche eigenen
Ballone wurden rechtzeitig und ohne Verlust eingezogen .

Reuyork , 23 . Juli . (WTB . Nicht amtlich . ) Roosevelt
lehnte die Kandidatur für die Sielle des Gouverneurs im Staate
Neuyork mit der Begründung ab, daß alle seine Bemühungen dem
Problem des Krieges und dem internationalen Problem der Frie¬
den » und außerdem wirtschaftlichen und sozialen Problemen nach
dem Kriege gewidmet sein werden .

Unkriegerisch , Lorbeeren amerikanischer U - Boot - zz
„Daily News " vom 13 . Juli entnimmt einem Reuterberig
folgende Meldung : Längs der atlantischen Küste liegen die Leichs
von Hunderten von Walfischhaien und anderen Fischen , die
der eifrigen Jagd auf U - Boote dank der tödlichen Sicherheit
Geschützfeuers der Verbandsschiffe ihr Leben haben lassen müsse,
jt " ■ «mmsssmasuBSBrnssasssgatesszsssssa .

Die Lage m Rußland .
Ueber 200 Linkssozialrevolutionäre erschossen.

WTB . Berlin , 23 . Juli . Nach einer Mitteilung Tscheche,
rins an den kaiserlichen Geschäftsträger sind bis zum 19 . Juk
mehr als 200 Linkssozialrevolutionäre , die an der Ermordung
des Grafen Mirbach und an dem Aufftand gegen die Sowjet -
cegierung beteiligt waren , erschossen worden . Hier uni«
befinden sich Wexandrowitsch , ehemaliger Gehilfe des Präsiden
ten der außerordentlichen Kommission , welche die BerschwäriM
gegen den Grafen Mirbach leitete , der Kommandant Jaroffh
fern Gehilfe Zaserin « und die Kommissionsmitglieder Fillan ^
Kabanoff , Kostnek , Losine , Boukrine , Pouchmcmoff , KoulaLG
Lopukhine , Fiemtzef und Finicguine . Mehr als 100 Beschuh
digte wurden verhaftet , darunter auch der Bevollmächtigte dü
Zentralkomitees im Stabe der Abteilung Papoffs , Orephkm ,und das Mitglied dieses Stabes , Sabline .

Da - russische Wappen .
Moskau , 22 . Juli . In dem Wappen der russischen RepuW

befindet sich nicht ein Herz und ein Hammer über zwei $0
kreuzten Händen , sondern eine Sichel und «in Hammer über
zwei gekreuzten Händen , das Symbol der Vereinigung von Ar-
beitern und Bauern .

Helstngforß , 28 . Juli . (WW . Nicht amtlich .) Die Eröff .
nung der finnischen Friedensversammlung ist auf
Wunsch der russischen Delegierten bis zum 29 . Juli verscho .
ben worden . Die finnischen Delegierten reisten gestern von Hel-
singforS nach Berlin ab . Die deutsch-finnische Kommission stellt
die Demarkationslinie zwischen Finnland und Rußland im fin¬
nischen Meerbusen übereinstimmend mit der alten Grenze fest.

London , 24 . Juli . WTB . Nicht amtlich .) Reuter . Ein
amtlicher Bericht gibt den Text eines Abkommens bekannt , dcö
zwischen Vertretern Englands , Frankreichs und Amerikas « in« ,
seits und des Mnrmanrr Bezirksrates andererseits zum Zweck»
eines gemeinsamen Vorgehens zur Verteidi .
gung des Murman - Gebiets gegen die deutscht
Koalition abgeschlossen worden ist . In dem Mon »
men wird die Einstellung russischer Freiwilliger in die Trup
Pen der Alliierten geplant , außerdem die Aufstellung nifsischer
Truppen unter russischem Befehl . England , die Vereinigten
Staaten und Frankreich versprechen , soweit als möglich Lebens -
mittel für die ganze Bevölkerung des Murman -Gebiets zu be-'
chaffen und auch die Einfuhr anderer notwendiger ArtiU

flcherzustellen . Endlich werden sie dem Bezirksrate des Mm »
man -Gebietes finanziellen Beistand gewähren . Die d« i
Mächte stellen jede Absicht einer Eroberung in Abrede . Auch
der Rat deS Murmangebiets erklärt , daß das Abkommen nur
den Zweck habe , die Integrität des Murman - Gebietes für m
großes einiger Rußland zu schützen .

Deutsches Reich ,
Der „Segen " des freien Handels .

Der „Bossischen Zeitung " wird geschrieben :
«Wie sich die Verhältnisse aus dem Gemüse - und ObstmaK

entwickeln , wenn bchördlich festgesetzte Höchstpreise fehlen , zÄgt
ein Blick aus das verbündete Oesterreich . Oesterreich ist
in hervorragendem Maße Ueberichußgebiet für Gemüse und
Obst . Nach Ablauf der zwei ersten Jumwocheu des Jahves1918 hatte so gut wie niemand in Wien Gemüse oder Kirschen

Rriegsderichterftatter .
Der fartschrittliche Abgeordnete Dr . H a a s hatte im Reichs

tag am 11 . Juni den Erlaß der Obersten Heeresleitung kriti
siert , durch den Offizieren und Soldaten befohlen war , vor der
Veröffentlichung von schriftstellerischen Arbeiten die Genehm !
gung des Divisionskommandeurs eiiMholen und sprach die
Befürchtung aus , daß dadurch wertvolle Arbeiten nicht ver
ösfentlicht würden : es wäre nicht erfreulich , wenn das deutsche
Volk nm die Schilderungen der Kriegsberichterstatter erhalten ,die mit ihren Darstellungen häufig lebhafte Mißstimmung an
der Front erregen . Recht humorvoll führte er einige Beispiele
an und sprach schließlich die Bitte aus , die Herren möchten doch
bedenken , daß ihre Berichte auch an der Front gelesen werden .

Dos hat eine Anzahl Kriegsberichterstatter arg verdrossen ,
fte setzten sich zusammen und erließen auf Grund eines Zei¬
tungsberichtes eine kräftige Erklärung , worin sie bedingt die
Behauptungen des Herrn Dr . Haas eine leichtfertige Verleum¬
dung nannten . Herr Dr . Haas hat die Herren fein abgeführt ,indem er sie auf das amtliche Stenogramm verwies , in dem
sie alles das finden können , was sie suchen.

Wir bereuen sicher unseren Lesern , besonders denen an der
Front , ein « vergnügte Viertelstunde , wenn wir diese Stell «
der Rede des Abg . Dr . Haas hier nach dem amtlichen Steno¬
gramm zum Abdruck bringen . Er sagte u . a . :

. . Dieser Befehl schränkt auch in seiner jetzigen Ausle¬
gung die künstlerische Tätigkeit ein und statt dessen wird über
das arme deutsche Volk die Arbeit der Kriegsberichterstatter
ausgeschüttet , di« Arbeit der Leute , die hinten bei den Armee¬
oberkommandos irgendwelche Informationen erfahren und dann
mit mehr oder weniger Geschmack einen Salat aus den Paar
lstotizen und Informationen brauen , die ihnen hinten beim
Armeeoberkommando erteilt worden sind . Es häufen sich bei
mir die Briefe von Soldaten und Offizieren ,
in denen ausgeführt wird , es sei allmählich
nicht mehr zu ertragen , was an Unsisin und
Geschmacklosigkeit von manchen KriegSbe .
richterstattern — gewiß nicht von allen — produ -
ziert wird . (Sehr wahr ! links .) Es sollte doch nicht ver -
tzessen werden : der Kriegsberichterstatter arbeitet nicht nur für
zne Heimt ; seine Arbeiten werden auch an der Front gelesen .
Wenn sie nur in der Heimat gelesen würden , dann könnte man
sagen : ach , was macht es denn , die daheim wissen ja doch nicht.

wie es im Kriege zugeht I Wenn aber die ganz dummen Sa¬
chen auch noch draußen im Schützengraben gelesen werden —
und manche Zeitungen sind ja in Riesenckuflagen draußen ver
breitet — , das wirkt auf den Soldaten , wie ich vielen Briefen
entnehme , in der Tat verstimmend .

Ich will Ihnen , um zu zeigen , wie es gemacht wird , einige
Belegs geben . In einem sehr interessanten Artikel im „ Mrz "
' chreibt ein Offizier , der an der Front steht : eines Tages seien
wirklich einmal Kriegsberichterstatter durch den Schützengraben
durchgeführt worden , richtige , lebendige Kriegsberichterstatter
durch einen ganz richtigen Schützengraben ! Es war natürlich
ein sehr ruhiger Tag : sonst hätte man die Kriegsberichterstatter
dort nicht hingeführt . Denn daß man sie gerade dort spazie >
ren führt , wo das Trommelfeuer einichlägt , das ist doch nicht an
zunehmen . Also ein schöner, sonniger Tag , und die Kriegs¬
berichterstatter gehen durch den Graben , fragen gönnerhaft auch
noch die Soldaten : na , mein Junge , gehts ? und manche Re
densarten , wie wenn es Soldaten besonders freuen würde , wenn
ein Zivilist sie von oben herunter so freundlich väterlich anvedet .
Dann heißt es im „März " : Nach einigen Wochen ging dann
die Saat auf : da kam ein ganz furchtbarer Artikel , da stand zu
lesen , daß das Trommelfeuer zu jener Zeit auf dem Graben
lag . (Heiterkeit .) Aber das Tollste hat sich einer geleistet , der
die Sache folgendermaßen behandelte : er sei im Schützengraben
vom Weg « abgekommen und es sei stark geschissen worden , er
habe zuerst gemeint , es sei eigene « Jnfanterieseuer , aber was
ihm drohte , habe er erst gemerkt , als er ganz plötzlich mit „gut
vivo "

angerufen worden sei . Er habe sich noch rechtzeitig ret¬
ten können . Der Offizier , der diese Skizze im „März " geschrie¬
ben hat , schreibt sehr nett dazu :

Seitdem wissen wir , daß die Franzosen „Lut vivo ? " m >
fen . Selbst haben wir das alleroinK noch nie gehört , weil
wir nicht so tollkühn sind .

(Heiterkeit .)

Ein anderer Fall ! Ich habe selber — «K-war noch sin
Jahre 1915 — in einer Zeitung den Bericht «ine » Kriegs ,
berichterstatters gelesen , eines Mannes , der sonst mit Recht
als Schriftsteller einen guten Namen genießt . Er schilderte die
Verhältnisse im Ardennerwald ; dabei führte er auS :

Die Württemberg « liegen an einer Melle den Franzi
sen nur auf 90 Meter gegenüber und an jener Stelle hat
vor einem Sturmangriff die Regiment - kapelke gesMt , w *
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(Heiterkeit .)
Das war in einer ganz ernsthaften deutschen Zeitung zu

lesen . Nm weiß ich, daß die Württemberg « tapfere Soll
sind ; wir haben ja schon in der Schule gelernt : „Der
Schwabe forcht sich nicht ." Daß sie aber 30 Meter vom
Feinde entfernt im Schützengraben die Regimentskapelle spiv»
len lassen , so weit reicht auch der Mut der Schwaben nicht !
(Heiterkeit .) Es ist wirklich lesenswert , weil die Sache auch
künstlerisch so außerordentlich schön dargestellt ist, was gerade
in jenem Artikel im „März

" über einen Fall erzählt wird :
ES kam wieder einmal eine Zeitung : unser Blick wurde

durch eine dicke Ueberschrift „Die Kämpfe um die Mona « -
Ferme " gefesselt . Da hatte das Bataillon ja mitgemacht !
lieber diesen Artikel ist nicht viel zu sagen . Es war «»
Artikel im handelstechnischen Sinne . Feierliche Ansprach »,
Begeisterung , herrlich « , unwiderstehlicher Sturmangrffs / >
fliehende Franzosen . Das alles in einem Deutsch gsschriwH
ben . wie wenn ein Berb « roß dahinsaust ! Wir aber hott « »
an jenem Tag auS schweren Wunden geblutet ; er war ein
Ehrentag gewesen ; aber wir mußten durch Wald mit!
Sumpf , und der Feind war diesmal stärker . In den für die
reifere Jugend geschriebenen Werken über 1870/71 kommt
so etwas nie vor , beim Durchschnittsberichterstatter auch nicht. \
Aber die Wirklichkeit fragt nicht darmch . Damals mutzte « ;
viele Briefe , an arme Eltern und Frauen geschrieben wev»/
den - .
Sie haben vielleicht aus der einen Stelle den Eindruck ,

wie derartig geschmacklos geschriebene , unwahrhaftige Berichte .:
d« Kriegsberichterstatter auf unseve Soldaten wirken . Sie Sb»- ;
gern sich über die Geschmacklosigkeit ; sie wollen diese UnwabE
Herten nicht . H

Deswegen habe ich zwei Bitten , die ich vorgetragen habest
Bahn frei für die wirklich künstlerische Betätigung uns « «
baten , für die Leute , die wissen , was der Krieg ist , die de» I
Krieg « lebt haben , und zum zweiten : die KriegsberichterstaM /kann man nicht entbehren ; aber die Gorrvernanten , die ihn «

'
bei den Oberkommandos beigegeben werden , können ihnen da
ln irgend ein « schonenden Form sagen , sie möchten doch 1» !
schreiben , daß auch unsere Soldaten nachträglich , ohne daß
sich ärgern , die Berichte lesen zu können .
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:ssen, während in gewöhnlichen Zeiten Wien von dem -ersten
Juniiag an sörnllich mit Gemüse aller Art , mit Kirschen und
Keerenobst aus Böhmen , Mähren, Tirol und Steiermark über¬
schüttet wurde. Allerdings : In einer Anzahl von Feinkost-
« schäften in Wien waren Kirschenzu6bis8Kronen .
Kald - und Ananaserdbeeren zu 7 bis 10 Krä¬
hen das Pfund, Gemüse zu ähnlichen Pressen zu „haben.

"
Die öffentliche Meinung hatte erreicht , daß di« Behörde in die¬
sem Jahre auf Höchstpreise für Frühgemüse und für Frühobst
verzichtete, damit die Freiheit des Handels nicht beein¬
trächtigt werde. Daß der Anblick des unsinnig teuern Obstes,
ha- nur „für die Reichen" bestimmt sei , nicht gerade besänftigend
•auf die Gemüter der städtischen Bevölkerung wirken mußte ,
bedarf keiner Begründung . Lange brauchte sich die ärmere Be¬
völkerung allerdings über den Anblick des teuern Obstes nicht
.zu ärgern , denn schon nach wenigen Tagen verschwand
überhaupt fast jedes Gemüse und Obst . Sämt¬
liche Märkte wurden von Gemüse und Obst so gut wie völlig
entblößt . Denn in dem beim Fehlen von Höchstpreisen rück¬
sichtslos entbrannten Wettkampf aller gegen alle siegten die
.geldkräftigsten Großverbraucher , vorwiegend die
kriegsgewerblichen Unternehmungen , die sich nun. koste es was
sä wolle , den größten Teil der Gemüse- und Obsternte zu
sichern verstanden. Gegenüber dein stürmisch von Blättern aller
Richtungen und Vertretern aller Parteien geäußerten Ver¬
langen nach Aufhebung der Freiheit des Handels sah sich nun
die oberste Behörde, der Minister für Volksernährung in Wien ,
« rarckaßt, schleunigst Höchstpreise für Aepstl. Birnen, Pflau-

. men und Zwetschgen ststzusttzen und die Zwangsbewirt ,
schaftung dieser dwi Obstgattungen sowie des Herbstgemüsts
zu versprechen , damit sich nicht bei der Herbstversorgung die
jetzt zutage getretenen Mißstände mit ihren unabsehbaren Fol-
sgen wiederholen.

"
So bewährt sich der freie Handel als Versorger des Vol¬

kes ! Trotzdem sehen ganz schlaue Leute in ihm die einzige
Rettung. Wenn ihren Wünschen nachgegeben würde . eS konn¬
ten erbauliche Zustände eintreten .

Scheidemann und das preußische Wahlrecht. Reichsiagsab-
geordneter Gen. Scheidemann hatte in einer Versammlung
in Kassel erklärt , der Reichskanzler habe in seiner Sondcr-
besprechung mit ihm und dem Abg. Ebert über die Durch¬
führung des preußischen Wahlrechts ausdrücklich hervorgchoben,
daß der preußische Landtag noch in diesem Jahre aufgelöst wer»
den würde . Demgegenüber bemerkt die „NWMut ' che Allge¬
meine Zeitung" redaktwnell : Dia Worte , di« hier dem Reichs¬
kanzler in den Mund gelegt werden, lind entweder mißver¬
standen oder beruhen auf einer mißverstandenen Aeuherung
des Reichskanzlers. Wir glauben nicht , daß Gras Hertling ge¬
sagt hat . der preußische Landtag werde noch in . diesem Jahve
aufgelöst . Der Ministerpräsident hat vielmehr wiederholt kund-
getan , daß eine Auflösung des Abgeordnetenhauses erst ersoff
gen werde, wenn alle verfassungsmäßigen Mittel zur Durch¬
führung einer der königlichen Botschaft entsprechenden Wahl¬
rechtsreform erschöpft worden seien . Da das Herrenhaus sich
aber erst der Aufgabe zuwenden wird , und die Hoffnung be¬
steht , daß dieses Haus zu einem Ergebnis kommen wird , dem
,auch die Preußische Staatsregierung zuzustimmen in der Lage
sein wird , kann von der Notwendigkeit oder Gewißheit einer
Landtagsauflösung noch in diesem Jahre keine Rede sein.

Im „Vorwärts" gibt nun Genosse Scheidemann seine
Unterredungen mit dem Vizekanzler von Payer am 8. Juni
und mit dem Reichskanzler Grafen Hertling ain -1 Juni
ausführlich wieder Der Reichskanzler habe bis zum Schluß er¬
klärt , es bleibt also dabei , entweder gibt es das gleiche Wahlrecht
vor dem Winter, oder die Auflösung.

Raturallohn für Aerzte. In der „Deutschen Tageszeitung'
wird „für ein aufülühendes Landstädtchen an der holländischen
GreiHe" ein praktischer Arzt und Geburtshelfer gesucht, der sich
»B9aBBEaaaBa «aes« a« £» H«B» «e9M^

plus aller well .
Mehlsäcke als „Krankenlager".

Di« agrarische Presse stimmt immer wieder Klagelieder über
joic „Schnüffeleien " der Kommissionen an , die mit der Prüfung
.der Vorräte bei den Landwirten wie eine Kränkung empfunden
werden . Daß sie aber leider nicht zu umgehen sind , hat sich oft
Mnug gezeigt . Ein bezeigendes Beispiel berichtet soeben die
Mit bürgerliche „Schweidniher Zeitung" au» einem Dorfe de »
Kreises Waldenburg:

„Al» hier die militärische Nachschaukommission auf einer Be¬
sitzung die angeordnete Durchsuchung nach etwa verheimlichten'Getreidevorräten vornehmen wollte , wurde ihr bedeutet , daß die
Mein anwesende Besihersfrau schwerkrank im Bette liege und man
entweder von der Durchsuchung absehen oder diese recht rücksichts¬
voll vornehmen solle. Die Kommission begab sich in die Wohnung
und als sie tatsächlich die Besitzersfrau „halb mit dem Tode rtn .
Vnd" im Bette liegen sah, entfernte sie sich wieder , um die Frau
auf ihrem „Schmerzenslager" nicht zu stören . Draußen vor der
Tür faß ein kleiner Knirps, der Sohn der „kranken " Frau : teil¬
nahmsvoll sagte einer de : im Weggehen begriffenen Männer der
Nachschau : „Verhalte dich nur hübsch ruhig ; denn deine Mutter
ist sehr krankl " Und de« Kleine? Mit freudiger Miene plapperte er
heraus : „ Ach nee , fe leit ( liegt ) blüh uf ' m Mahle
. (Mehl )

" Da wußte die Rachschaukommifston Bescheid. Die
i«DchWerkranke" mußte ihr Krankenbett verlassen , und stehe da :
Mtatt Matratze und Strohsack lagen einige Säcke Mehl darin ,
!«uf denen die schlaue Besitzersfrau „Todesangst* ausgestanden
-hatte."

Wird das unvernünftige Hiebe gesetzt haben für den kleinen
«Knirps , der das Kinderrecht für sich in Anspruch genommen , di «
Wahrheit zu sagen .

MngOIangOn« Bücher und gettschrftren.er itzter verzeichnrtrn wrt beWrochenen Böche « u>ck te
m *i tm ter Gart -Luch-andte « , teaoae n mdln,i
Arbeiter-Jugend . Die soeben erschienene Nr . 18 de» zehnten

Jahrgang» hat u . a , folgenden Inhalt : Der Weg zum Erfolg,
" nn R . Tronicke-Bremerhafen. — Der Schutz der jugendlichen
Arbeiter nach den Berichten der Gewerbeaussicht . — Siegesfeiern .
Aon N . N .. — Leuchtende Ströme . Von Paul Stephan . (Mit
Abbildungen . ) —- Bruder , ich denke an dich . . . Gedicht von Artur
Zickler, — Aus der Jugendbewegung. Von der französischen
Arch-rterjuaentz. — Di« Gegner an ter Arbeit,

dort niederlassen soll . Ilm den Herren Medizinern die Sache
„ schmackhaft" zu machen , schließt die Anzeige so : „Hohes Ein-
kommen gewährleistet , vorzügliche Lebensmittel¬
versorgung garantiert , ev . in natura gewährt .

Muß das eine glückliche Gemeinde sein , die jemanden unter
den heutigen Umständen nicht nur eine ausreichende, sondern
sogar eine „vorzügliche" Lebensmittelversorgung gewähren
kann. Und diese vorzügliche Versorgung ist nicht nur ein ab¬
straktes Neklame-Begriffspoem , sondern sie nimmt die fleisch¬
lose Natura -Gestalt an . Wie allerdings diese Gemeinde ihr
Versprechen mit den Kriegsverordnungen vereinbart , das wird
wohl ihr Geheimnis bleiben.

Militärische Bersorgungsgesetzr. Wie die „Tägl. Rund¬
schau" erfährt , ist die Novelle zur Reform der militärischen Ver-
strgungsgesttze strtiogestellt und dürfte demnächst dem Reichs¬
tage und dem BundeHrate zugehen.

Mt» »er Partei
Der Solinger Skandal.

* Zu der Sprengung der Scheitzemann - Bersamm -
I u n g in Solingen , über die wir schon kurz berichteten , wird noch
geschrieben ;

Die „Unabhängigen" hatten , da freie Diskussion zuge¬
lassen worden wyr, auswärtige Redner herbeizitiert und das vor¬
her öffentlich bekannt gegeben . Daraufhin wurde von der Be¬
hörde die Diskusstonserlaubnis zurückgezogen. Vorher aber schon
und zwar vor der Ankunst ScheidemannS wurde folgendes ano¬
nyme Flugblatt in ihren Kreisen verteilt : „Scheidemann kommt !
Endlich haben wir Gelegenheit, mit dem Verräter abzurechnen .
Arbeiter , denkt an die niedergehende Bewegung in Deutschland ,
dentt an die zahlreichen Genossen und Genossinnen in den Ge¬
fängnissen und beweist Scheidemann, daß Ihr keine Kälber seid.
Scheidemann kommt in seiner unglaMichen Dreistigkeit hierher,
um Euch trotz alledem einzuseifen . Dar soll und ' darf ihm nicht
gelingen. Genossen , was ist zu tun ? Dir Schützenburg ist durch
Arbeiter rechtzeitig zu besetzen, Scheidemann darf unter keinen
Umständen zu Worte kommen . Es wäre eine Schande, wenn
Scheidemann nochmals in Solingen zu Arbeitern reden könnte .
Genossen , hört um 6 Uhr mit der Arbeit auf und besetzt ten Saal ,
soweit ihr könnt , bezahlt kein Eintrittsgeld .

" *
Nach dieser Parole wurde verfahren. Schon eine Stunde vor

Beginn der Versammlung war da? Riesenlokal nahezu gefüllt
Schon um 8 Uhr wurde der Saal , den inzwischen über 3000 Men¬
schen besetzt hatten , polizeilich gesperrt. Als darauf Gen. Scheide¬
mann im Saal erschien , wurde er mit wüsten Zurufen : Raus ,
Verräter , Bolksverräter, Schauspieler! empfangen. Am wllsten
produzierten sich hierbei die Führer der Unabhängigen, welche mit
möglichst lauter Stimme , die Stichworte gaben , die dann von den
anderen nachgerufen wurden. In der Mitte der Krachmacher
saß stumm wie ein Fisch der ReichStagsabgeordnete Dr . Erd -
mann .

Inzwischen war e» Scheidemann gelungen, durch da» Men¬
schengewühl hindurch auf die Tribüne zu gelangen. Dort wurde
er von der Mehrheit der Versammlung stürmisch begrüßt, indem
mindestens drei Viertel der Anwesenden in ein au» der Ver-

-sammlung heraus au»gebrachteS Hoch auf Scheidemann ein¬
stimmte. woraus die Minderheit mit einem Hoch aus Dittmann und
Liebknecht antwortete . Der Vorsitzende Gen, Gchaal versuchte
sich Gehör zu verschaffen , wa» ihm jedoch nicht gelang, indem di «
Störenfried « jedesmal mit dem Gesang der Internationale ein¬
setzten. Ungeachtet des Protestes der großen Mehrheit, die Scheide¬
mann hören wollte, vollführten die Radaubrüder «inen derartigen
Skandal, daß der Ueberwachende schließlich die Versammlung auf¬
löste . Nachdem sie ans mehrmalige Aufforderung den Saal ver¬
lassen hatten , versuchten die Unabhängigen auf der Straße den
Skandal fortzusetzen .

Sewerkschaftllchea,
* Säckingen , 24 . Juli . Ein hier abgehaltener Gautag der

Textilarbeiter des Qberrheins nahm eine Entschließung an , in
welcher u . a . ein Mindestlohnsatz von , 4,50 bis 5,50 Mk . und
ein Normakarbeitstag für verheiratete Frauen von 8 bis 9
Ttundrn verlangt werden . De» weiteren werden Maßnahmen
verlangt für . die Wiederbelebung der Textilbetriebe.

De« Verbanb ter Maler iw Jahr , 1917. Die Maler , An¬
streicher usw . haben im Krieg unter besonders ungünstigen Be¬
rufsverhältnissen zu leiden, da der Mangel an Farbölen und an¬
deren Rohstoffen vielfach jede Betätigung hindert. Der Mitglie¬
derbestand konnte indes im Jahre 1917 gehalten werden; er be¬
trug 7243 . Günstiger stehen die Kassenverhältnisse des Perbandes .
Die Gesamteinnahmen betrugen 359 313 Mk . Das Berbandsver-
mögen stieg auf 798 228 Mk. Die Gesamtausgaben beliefen sich
auf 392 005 Mk . Den Familien der Kr'egSteilnehmer konnten
mit Kriegsbeginn 306 088 Mk. zugeführt werden Lohnbewegun¬
gen wurden 128 in 328 Orten mit 8209 Betriebe» und 13 863
Beschäftigten dnrchgefübrt. Erzielt wurden dabei 9V 980 Mk.
Lohnerbghung pro Woche und 1141 Stunden Arbeitszeitverkürzung.
An diesen Lohnbewegungen waren 4675 Personen beteiligt .

Kommunalpolitik .
Reform des Gemeindebnchlrecht» in Sachsen-Meiningen .
Die Regierung hat nunwehr dem Landtag das scharr längst

versprochene neue Gemeindewahlgesetz zugehen lassen. Im großen
und ganzen wird die von unfern Genossen verlangte Haupt¬
forderung erfüllt ; an Stelle de » 1897 geschaffen«» Zehnstimmen¬
rechts tritt das Einstimmenrecht. In richtiger Erkenntnis d»r
Sachlage sagt die Regierung bei Begründung dieser Bestimmung:
„ Nach den Opfern an Gut und Blut , die in dem großen Krieg
alle Schichten unseres Volkes dem Vaterland willig dargebracht
haben , erscheint es nicht mehr richtig, da» Gemeindewahlrecht nach
dem Gesichtspunkt der Steuerleistung zu bemessen, deshalb soll
an Stelle de» geltenden Mehrstimmenrecht » da» gleiche Stimm¬
recht treten .

" Eine einschränkende Bestimmung , die wahrscheinlich
von der Annahme aaisgeht , daß nach Inkrafttreten des gleichen
Wahlrechts mit sozialdemokratischen Gemelnderat»malorltäten zu
rechnen ist , besagt : „ Glaubt die Aufsichtsbehörde , daß ei » Ge -
meinderatS- oder rin Gemeindeversammlungsbeschluß zu einer
übermäßigen Belastung eines Teils der Abgabepflichtigen oder
sonst zu einem erheblichen Nachteil für das Gemeinwohl führen
werde, so kann sie die Ausführung de» Beschlüsse« unterlagen.

"

Gegen die Anordnung der Aufsichtsbehörde ist jedoch Beschwerde
an das Ministerium zulässig . Im Landtag wird zwar die bürger¬
liche Majorität mit allen Mitteln gerade gegen bas Einstimmrn-
wahlrecht arbeiten , den einsichtigen Elementen unter den bürger¬
lichen Abgeordneten und unserer Fraktion dürfte es jedoch gelin¬
gen , das gleiche Wahlrecht durchzusetzen.

Bekämpfung der Wohnungsnot. Tie Stadtverordneten in
^Ritten a . d . Ruhr bewilligten zur Bekämpung der
Wohnungsnot 800 060 Mark . Auf einem städtischen
Grundstück sollen Häuser mit Stallungen und Land für kinder-
reiche Familien errichtet werden.

SertcMszeitung.
Ungetreue Militürbeamte . Vor dem Kriegsgericht ln Os¬

nabrück kam eine ganze Reihe von Unterschlagungen , Dieb¬
stählen urch Veruntreuungen zur Verhandlung, di« beim Os-
nabrücker Proviantamt verübt wurden. Es waren große Mengen
von Lebensmitteln gestohlen worden. Der Hauptangeklagte , Pro¬
viantamtsinspektor P l a t t n e r , erhielt anderthalb Jahre Ge¬
fängnis und wurde degradiert , zehn andere Angeklagte erhielten
ähnliche Strafen . ( „ Frkfrt . Ztg .

" )
Jena , 24 . Juli . (WTB .) In dem Disziplinarprozetz gegen

den Professor Dr . Max Henkel , den Leiter der UnwcrsstätS-
frauenklinik in Jena , wurde heute Mittag 12 Uhr das Urteil
verkündigt . Es lautet auf Aufhebung des Urteils der ersten In¬
stanz . Der Beschuldigte wurde sreigesprochen . Die Barauslagen
'des Verfahrens fallen der Grotzherzoglichen Staatskasse zur Last

Duden.
Die Donauversickerung . In der Zweiten württembergi-

lchen Kammer erklärte der Minister des Innern Dr . v. Köh¬ler ans eine Anfrage über den Stand der Donauversickerungs-
angelegenheit , daß eine Verständigung mit Baden bisher nicht
erzielt worden sei, daß aber Staatsminister Dr . Frhr . v. Bod-
man bei seiner jüngsten Anwesenheit in Stuttgart ausdrücklich ,
den ernstlichen Wunsch nach einer freundnachbarlichen und be¬
friedigenden Lösung der Angelegenheit ausgesprochen Hobe.

Rastatt, 25 . Juli . Sin lediger Schreiner von Muggensturm
warf an einem der letzten Abende eine Handgranate ln da»
Schlafzimmer seines hier wohnenden Vaters in der Absicht , diesen
zu töten. Die Handgranate explodierte und verursachte nur ge¬
ringen Sachschaden , da glücklicherweise niemand in dem Zimmer
anwesend war . Der Täter wurde festgenommen .

Neuenburg bei Müllheim, 25 . Juli . Beim Verladen von Holz
wurde der 63jährige Schmiedmeister Jakob S P i n d l e r von einem
Balken totgeschlagen .

Reichenbach bei Lahr, 24 . Juli . Der 13jährige Sohn des
Hofbauern Karl Beck aus Gereuth brachte seinen linken Arm in
das Getriebe der Dreschmaschine . Dieser wurde so fürchterlich zu»
gerichtet , daß er am Ellenbogen abgenommen werden mußte.

Billingen, 85 . Juli . In den Wäldern von Hornberg bis Ml»
lingen ist die Heidelbeerernte in vollem Gange. Von weit her er¬
gießen sich mit Tagesanbruch Ströme von Beerensuchern in die
Hochwaldungen Ter Ertrag ist aber lt. „ Freist . Ztg." weist nur
gering. Die starken Reifnächte bis in den Juli hinein m»d die
lange Trockenheit haben den Pflanzen sehr geschadet. Vielfach
sind die Beeren noch gar nicht reif. An Einhaltung der Höchst¬
preise denken bei den geringen Mengen im privaten Verkauf weder
Käufer noch Verkäufer : mit Kußhand werden bi» 1.30 Mk. für . da»
Pfund Heidelbeeren bezahlt.

Freiburg , 25 . Juli . Infolge wiederholter Verfehlungen gegen
die Reichsgetretdeordnung sind vom Kommunalverband Freiburg-
Land im hiesigen Amtsbezirk vier Mühlen geschloffen worden .

Fnrtwangen , 24 . Juli . Ein ungeheures Fischsterbrn hat in
der Breg stattgefunden. Tausende der schönsten Forellen schwam¬
men tot oder nahe deni Abschnappen auf der Oberfläche de» Was¬
sers. Die Ursache des großen Fischsterbens ist noch nicht aufge¬
klärt ; sie dürfte aber im Abletten von Giftstoffen in das Wasser
zu suchen sein .

Urberlingen, 24 . Juli . Nicht nur in Meersburg, sondern im
ganzen Bezirk wird voraussichtlich bis 15. August an nicht ortsan¬
sässige Personen in den Gasthäusern kein Brot mehr vercckreicht .
Fremde tun deshalb gut, ihr Brot mitzubringen.

Heidelberg. 24 . Juli . Von der Kriminalpolizei ist eine Misth¬
und Gemüsehündlerin tvegen gewerbsmäßigen Schleichhandel»
verhaftet worden. Sie kaufte im Odenwald Butter , Eier und
Mehl auf und setzte es zu übermäßig hohen Preisen hier ab.

Weinbeim, 34 . Juli . In Hemsbach sind verschiedene Ver¬
haftungen wegen Geheimschlächtereien vorgenommen warben . In
tem einen Falle waren zwei Stück Vieh hennlich geschlachtet wor¬
den : das Fleisch sollte nach Frankfurt gesandt werden . I « dem
andern Falle handelte e» sich um 'die Geheimschlachtung von fünf
bis sechs Stück Rindvieh,

Weinheim a. d. v ., 24 . Juli . In den hiesigen L^ erwerkvn
wurden bei einem Einbruchsdieüstahle27 Felle im Werte von weh- ,
reren Tausend Mark entwendet. Unter dem Verdacht der Täter¬
schaft wurden sieben bei den Lederwerfen beschäftigt« Mcheiter'

verhaftet.
Lehrbetriebe für Industriearbeiter.

Karlsruhe, 24. Juli . Im Frühjahr 1917 wurde hier di«
G . in . b . H . Lehrbetriebe für Industriearbeiter mit 918 000
Mark Stammkapiwl und 25 760 Mk . Spenden gegründet. Als
Vorsitzender des Aufsichtsrats wurde Direktor Dr . Döderlein,
als dessen Stellvertreter Kommerzienrat Stoeß -Heidclberg ge¬
wählt . Zum Geschäftsführer wurde Rektor Somnvr ernannt .
Die Gesellschaft hat das Sägewerk Meyer in Krotzing «-«
und das Anwesen der Badischen Holzindustrie St . Trudpert
gepachtet . In Pforzheim wurde durch die Firma Her¬
mann Haulick ein Lehrbetrieb für Kriegsbeschädigte geschaffen.
Es wurde eine fast neue , durch den Tod der Besitzers frrttzv'
worden« Fabrik eingerichtet , in der Werkzeugmaschinen au- >
gebessert und neu angestrtigt werden . Die Lehrbetriebe sind^
in erster Linie dazu bestimmt , Kriegsbeschädigte au» anderen,
Berufen zum Industriearbeiter umzulernen . Der G. m. b. H.
„ Lehrbetriebe für Industriearbeiter" gehören 258 Firmen « .
Die Eröffnungsbilanz enthält je 947 414 Mk. in Ausgabe Md
Einnahme; das Gsvmn- und Verlustkonto je 8887 in
und Soben.
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Der „ Badische Beobachter " .* Ein christlicher Arbeiter wandte sich dieser Tage in einer
Znschnft an den „ Badischen Beobachter " in scharfen Worten gegen
die immer weiter greifende Teuerung der Lebensmittel und fragt
am Schluffe, ob das so weitergehehn solle. Wir schrieben dazu:

Leider wird es „ so weiter gehen "
. Auch den christlichen Ar¬

beitern bleibt nur übrig, sich gewerkschaftlich zu organisieren und
sich dann auf die übliche Weise höhere Löhne zu verschaffen . In
politischer Beziehung sollten sie sich sagen , daß ihr Platz in der
Arbeiterpartei , in der Sozialdemokratie , ist. Denn das
Zentrum hatte noch immer für die Landwirte mehr übrig, wie
für die Arbeiter. Der Weltkrieg mutz die christlichen Arbeiter
doch gelehrt haben, wohin sie politisch gehören .

Der „Badische Beobachter " antwortet darauf :
Der „Volksfreund" meint, datz sich die Arbeiter eben or¬

ganisieren müßten, um die ständigen Preissteigerungen durch
höhere Löhne wieder wett zu machen . Damit kann man einver¬
standen sein . Hoffentlich ziehen die Arbeiter die Lehre aus sol¬
chen Vorgängen und schließen sich recht zahlreich den christlichen
Gewerkschaften an. Nicht einverstanden sind wir aber mit sei'
ner weiteren Meinung, datz sich die Arbeiter der Sozialdemo'
kratie anschließen sollen . Dazu liegt gar kein Anlaß vor. Ueb
rigens welcher Sozialdemokratie sollen sich die Arbeiter anschlie-
tzen ? Wir haben heute zwei Sozialdemokratien. Die eine
wirft der anderen vor, datz sie Arbeiterverrat treibe. Die Av
Leiter werden daher gut tun , wenn sie die Herrschaften ferner '
hin unter sich allein lasten.

Ob die katholischen Arbeiter dem Rate des „ Beobachters "
folgen , muß zum mindesten abgewartet werden. Im übrigen
möchten wir die Herrschaften vom Zentrum daran erinnern , datz eS
auch für den katholischen Arbeiter zwei Richtungen gibt , nämlich
die Kölner und die Berliner , die sich gegenseitig „Verrat
am Christentum" vorwerfen, datz ferner kurz vor dem Kriege
der badische Zentrumsführer , Herr Geist !. Rat Wacker , wegen
feiner Haltung gegen die Berliner Richtung auf den Index gesetzt ,in den „Acta apostolicae sedis" in Acht und Bann getan wurde
und deswegen heute noch unter dem römischen Bannflüche steht .

Die Hanf - und Flachsernte 1918.
Die Werbetätigkeit der Badischen Landwirtschaftskammmev

zur Förderung des Gespinnstpflanzenbaues fürden
militärischen, Volks- und hauswirtschaftlichen Bedarf , hatte die er¬
freuliche Folge, daß , in Baden tausende von einsichtigen Landwir¬
ten zum Hanf- und Flachsbau zurückkehrten .

Der Ze i t p u n k t der E r n te ist beim Flachs gekommen ,
wenn nahezu sämtliche Blätter abgestorben sind und die Samen¬
kapseln gelb zu werden beginnen, beim Hanf das Gelbwerden
auch der weiblichen Stengel und das Absterben der unteren Blät¬
ter eingetreten ist. Der Flachs wird durch Ausziehen mit der
Hand gerauft, der Hanf dagegen mit Sichel, Sense oder Ablege-
mähmaschine geschnitten . Da die zu erbauende bad . Röstan -
stalt voraussichtlich erst mit Beginn des kommenden Jahres un-
gerösteten Strohhanf und Strohflachs abnehmen kann , anderseits
die Durchführung der Tauröste dem Anbauer mit verhältnismäßig
wenig Arbeit guten Gewinn bringt, mutz im Interesse schneller
Fasergewinnung der Röstprozetz durch den Landwirt vorgenommen
werden. Wo Wasterröste nicht möglich oder unbekannt ist, wird
die sogenannte Tauröste durch Auslegen des Hanfes und Flachses

in dünnen Lagen auf Stoppelfeldern oder Wiesen mit mehrmali¬
gem Wenden durch Stäbe oder Rcchcnsticl innerhalb c Niger
Wochen je nach Witterung vorgenommen. Abgesehen von dem zu
erzielenden Mehrgewinn ist die Gefahr des Verderbens beim La¬
gern taugerösteter Faserstengeln geringer, die Lrbe t des noch¬
maligen Einbringens in Scheuern oder Mieten, beim Flachs auch
die mühevolle Arbeit des Auftrepelns gespart . Ter Röstprozetz
ist beendet , wenn sich beim Flachs die Holz - und Bastteile durch
Reiben und Knicken der Stengel zwischen den Fingern leidet ent¬
fernen lassen , und beim Hanf das Mark aus den Stengeln ge¬
schwunden ist und die Hanffaser anfängt , sich selbst vom Stengel
loszulösen.

Die Samenkapseln des Flachses müssen vor dem Auslegen zur
Tauröste durch Abriffeln mittels Riffelkämmen, niemals durch
Dreschen , von den Stengeln getrennt werden. Zwecks Gewinnung
von Samenhanf werden an den Enden oder Seiten der Hanf¬
felder eine genügende Anzahl iveiblicher Hanfpflanzen mit ent¬
sprechendem Schutz gegen Vogelfratz (Scheuchen ) ausreifen lassen,
Gegegebenenfalls. kann man zur Hanfsamengewinnung das Schnei¬
den des Hanfes auch bis zur annähernden Samenreife verschieben ,
wodurch allerdings die Qualität des mittlerweile überreif gewor¬
denen männlichen Femelhanfes beeinträchtigt wird. •

Zu bemerken ist, datz die Hanf- und Flachsernte, roh oder aus¬
gearbeitet, durch die Militärverwaltung beschla 'g »
nahmt ist , und datz die Erfassung auf Grund der diesjährigen
Anbau- und Ernteflächenerhebung geschieht. Die vertragsmäßigen
Anbauer haben

'
gegenüber den freien Anbauern den Vorteil, datz

denselben auf Grund ihrer Ablieferung auf Antrag Freigaben
oder Rücklieferungen von Faser, Garn , Leinwand, Seilerwaren ,
Drillich oder Bindegarn zum Selbstkostenpreise für den eigenen
Gebrauch gewährt werden. Die Durchführung aller mit dem
Hanf- und Flachsbau verbundenen behördlichen Maßnahmen, die
bis jetzt im Aufträge der zuständigen Reichsstellen durch die Bad.
Landwirtschaftskammer vorgenommen wurden, werden in der
Folge durch die Kriegsflachsbau- Gesellschaft m. b. H ., Bad. Flachs¬
und Hanfbaustelle in Karlsruhe , Stephanienstratze 43, welche als
Landesstelle den badischen Verhältnissen gebührend Rechnung tra¬
gen kann, wahrgenommen.

flus der Stadt.
d ' * Karlsruhe, 25. Juli .

Oelsaatwucher . Wie uns von verschiedenen Seiten mitge -
teilt wird , wird in einem Orte des Bezirkes Bruchsal ein förm¬
licher Wucher mit Reps und sonstigen Oelmaten getrieben .
Für Reps Weden z. B . 50 bis 80 Mk . das Simere verlangt ,
ein Preis , der als ein ganz ungeheurer bezeichnet werden muß .
Es heißt , es kämen genug Leute von auswärts , die so viel bie¬
ten . In andern Ortschaften wird es Wohl ähnlich so sein.
Wenn nicht schleunigst eingegriffen wird , hat die ganze auf dem
Papier aufgestellte Oelversorgung keinen Wert .

Maßlose Weinpreise . Trotzdem der Umfang und die Güte
der diesjährigen Weinernte noch nicht zu übersehen sind , setzt
bereits die Spekulation ein und bietet Preise , die die bisherigen
ohnehin schon hohen Preise weit überschreiten . In Ingel¬
heim bieten die Vermittler und Käufer ohne Unterschied der
WeinberMage für jedes im Herbst zu erntende Pfund

Weintrauben 9,50 Mark , ein Preis , d-cr einem M <
preise von l 0 5 l>0 M a r k pro 1 2 0 0 Litcr enl ' prich : . FH
im Keller lagernde Weine des Vorjahres , die vor Monoisfr
mit 7000 Mark abgefetzt wurden , werden jetzt 10 000 Mark ge¬
boten . In zahlreichen Dörfern des Obcrrheins und Rhein .
Hessens mußten die Torfwirtshäuser geschlossen werden , da die
Landbevölkerung die hohen Preise nicht zahlen kann .

So weit hat es also der kapitalistische Wucher in seiner maß.
' '

losen Profitgier getrieben , daß Rheinwein im Ankauf
>8,40 Mark das Liter zu stehen kommt . Auch dieser Preis wird
den Kriegsgewinnlern nicht zu hoch sein . Aber für das „ ge¬
wöhnliche Volk" hört eten das Weintrinken aus . Es muß ver-
zichten zugunsten der Reichen und Uebersatten . Kapitalistisch ?;
System ! -

Arbeiter -Jugend . Heute abend Spaziergang . Treff .
Punkt am Linkenheimer Tor .

Sozialdemokratischer Verein. Gestern abend wurde in einer
Versammlung im „Auerhahn" Bericht über den Partei¬
tag in Offen bürg erstattet. Ter Redner Gen . Abele gab
seiner Befriedigung über den Verlauf der Tagung Ausdruck untl
gab im einzelnen einige Ergänzungen zu dem bereits in der Presse,
erschöpfend behandelten Bericht . Im Anschluß hieran sprach dan^
Genossin Hu g über den Stand der Frauenorganisation , An die
Berichte schloß sich eine längere interessante Aussprache , an der
sich eine größere Anzahl Redner beteiligten. Sie bekundeten im
allgemeinen ihr Einverständnis mit den Ausführungen des Red-''
ners und der Haltung der Delegierten . Nach Bekanntgabe des
Kassenberichts vom 1 . Quartal 1918/19 durch den Kassier Gen.
Möhrlein konnte der Vorsitzende Gen. Pongratz um 11 llhr
die gut verlaufene Versammlung schließen.

Fußball. DcrZ in Zuffen'tzausen stattgeftmdene Rückspiel um
die SüdkreiSmeisterschaft wurde vom F .-V . Beiertheim mit 1 : 0
gewonnen . — Die am vergangenen Sonntag hier aüsgerragenen
Pokalspiele endeten mit einem 5 : 0-Siege ne3 F .-C. Mühlbur̂
über „Südstern "-Karlsruhe , während V . f. B . sie Karlsruher
„Konkordia " in der ersten Mannschaft mit 5 : 1 und ;,i der zwei¬
ten Mannschaft mit 1 : 0 schlug. Die Schülermannschaft des V.
f . B . gewann gegen die Schüler des F .-E. „Phönix" mit 2 : 0.

Olassergtaiid des Rheins.
Schusterinsel 2,12 Meter , gef . 3 Zentimeter , Kehl 3,01 Meter

Maxau 4,54 Meter , gest. 1 Zentimeter ; Mannheim 3,58 Meter,
gef . 1 Zentimeter.

Verantwortli^ : Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel;
für den Inseratenteil « nsta» ftrfitcr , beide in Karlsruhe, Lüssem
kratze 24.

Standesvuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheschließungen . Jakob Schrodt von Schühingen, Landwirt ln

Mühlacker mit Frieda Schrodt , Witwe von hier. Karl Wegner vo«
Kriegshaber, Mechaniker hier, mit Marie Groß , Witwe von Keri-
nenburg. Wilhelm Emil Hauser von Heidelberg , Bahnarbeiter '
hier, mit Rosa Aschenbrenner von OberginAbach . Josef Schlotzarech
von Nikolai , Zuschläger hier, mit Luise Weber, geb. Voegele von
hier. Georg Ciecior von Hinterdorf, TagVhner in Ettlingen , mit
Anna Gaifer von Kienbächle.

No.

Städtisches Konzerthaus.
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Per Zigeunerprimas
Bekanntmachung

Zur Vermehrung der Schweinehaltung sollen , mit den
Schweinehaltern Verträge über die .Haltung und Lieferung von
Schweinen abgeschlossen und für die danach gelieferten Schweine
statt des z . Zt . geltenden Preises ein einheitlicher Preis vo«
130 Mk. für den Zentner Lebendgewicht bezahlt werden . Falls
es im Herbst nicht möglich fein sollte , den Haltern von Ver-
tragsschveinen Kraftfutter zur Ausmast der im Laufe des
Sommers vorgemästeten Schweine zur Verfügung zu stellen ,- und infolgedessen ein Abruf der Schweine vor dem 30 . Novem¬
ber 1918 notwendig werden sollte, wird den Schweinehaltern
außer dem Preis von 130 Mk. für den Zentner Lebendgewicht
noch ein Zuschlag von 35 Mk. für jedes ftühzritig abgenommene
Bertragsfchwein vergütet.

Wir fordern die im Stadtbezirke wohrchaften Schweinehalter
auf , sich zum Abschluß von Scktveinehaltungsverträgen sofort
beim Bürgermesstemmt mündlich oder schriftlich anzumelden .

KmckSruhe , den 24. IM 1918. 4244
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Bei der am 23 . ds . Mts . durch den Bürgerausschuß vorge -

nammenen Ergänzungswahl in den Verwaltungsrat des Wai -
- fenhauseS für das mit Tod abgegangene Mitglied , Herrn Stadt -
rvt Wilhedn Kolb und für das wegen leidender Gesundheit zu¬
rückgetretene Mitglied , Herrn Stadtrat Ludwig Käppele , wur¬
den gewähtt:

a . mit Amtsdauer bis 1921 :
Herr -Stadtrat Eugen Geck ,

b . mft AmtÄaner bis 1919 :
Herr Stadtrat Otto Müller .

Die Wahlakten liegen dom 26 . ds . Mts . an während 8 Tagen
i« Rathcnrs , 2 . Stock , Zimmer Nr . 60 zu Jedermanns Ein -
sich auf.

. Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die Wahl
.müsse « innerhalb dieser Frist bei uns oder dem Großherzaglichen
.Bezirksamt schriftlich oder mündlich zu ProtÄvll mit sofortiger
Bezeichnung der Beweismittel angebracht werden .

Karlsruhe, den 24 . IM 1918. 4243
Der Stadtrat.

Das König! . Generalkommando hat unterm 1. Juli
1318 die Verordnung , das Herstellungsverbot von Papier¬
mundtüchern und Papiertischtüchem hetr., wieder auf-

. .. JWl

GeübteDreher
als Einrichter für unsere Maschinenabteilung
gesucht. 4218

6ch»ühittffeiislitri» A.-8 .. Melden.

Eisendreher
Hilfsarbeiter

Stauen für
“ “

/
sofort gesucht .

Seiger'rche Tabrik 8. m. b. h.
4147 Karlsruhe , Augartenftratze 51 .

Die Inhaber der im Monat
Dez . 1317 unter Rr . 16218
bis mit Nr . 17178 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfandscheine
werdenhiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 5 . Äug .1818 auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 4240

Karlsruhe , 25. Juli 1918.
Stadt. Pfandleihkaffe.

PiUionrtiParlt
sind für Türk . Frs . 400 Lose,
einige lhh hhh SPÜL für
Olbettft. Thl. 40 Lose, darunter

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

IV * 100 kräftige

Men i . Mich »
nicht unter 18 Jahren , für Jnstandsetzungsarbetten aller Art.

Stadt . Arbeitsamt
W . Kilsrdie«ß«tldtAkllt Korlrnihe

^vdsj^ ^ Zähringerstr . 100, 2 . St . Zimmer 11 .

Gesucht
Fabrikarbeiterinnen und Muuikions -

arbeikerinnen ,
Näherinnen mit Ausweisbuch.

Städt . Arbeitsamt 4152
KilMeHmIdefteke Kmlsuchr

Zahringerjjratze 106.

und viele Gewinne anderer

Pränrien-Lose
noch nicht eingelöst.

Kontrolle hierfür, sowie alle
Bankgeschäfte , übernimmt das

Bankhaus
Carl Götz

Karlsruhe 4241
Hebelstr. I I, beim Rathau ».

Zum sofortigen
I Eintritt mehrere
| tüchtige 4246 |

Küfer
| zur Reparatur von I
Biertransport¬
fässern fürunsere |
Brauerei gesucht .

Karlsruhe
Grünwinkel.

Jüngere 4242

MAcben
(nicht unter 16 Jahren ), welch» t
sich auf Mützenarbeiten einlernea !
wollen , sinden sofort Stelle bet
Adolf Lindenlaub

Kaiserstratze 181 .

e -M »prei » :
1.10 Xjah

. tzost 1/24 k

So wuv
rührige Ze :
csientlicht -e
für die Par
Zentrums ,
Zentrumsp

Als Pr «
femer Reick
Jahre 1871

„ 1 . De r
!es soll gA
Änderung
zrlen , entg
sIelosttätigß
sqeiegenheite
iö Ganzer

2 . Tos
ist nach Kr
Freiheit all '
.Feststellung
Recht der
fchung zu s

Der drij
Per Absümi

Das ist
- einem halb
Mirfnis nac

Gegen !
'len Progro
empfunden ,
umwälzend«
gen , sich toi
die neuen
chm weiter

Das

fraftion

kmjunk

Steuer
'Frage,

afa is

heit.

'Noch

dürfte
. ien.

"

Bringe meinreichhaltigeSLagerin gebrauchten und neuen

Möeln
als Betten, Schränke, Kommoden ,
Tischen, Stühlen usw . , sowie
sonstiger Haushaltungsgegen¬
stände in empfehlende Erinne¬
rung . Die gebrauchten zum Ver¬
kauf gestellten Möbel und Ein¬
richtungsgegenstände sind fach¬
männisch aufgearbeitet und wer¬
den zu billigsten Preisen ab¬
gegeben . 4099
j . Rabold, Purirustr. 31 .

Laden : Schiitzeristr . 52 .

Drucksachen
Vnchdemkoeet N»a »fre««d.

Suche 428*
20 RSdeltischler
s Vollerer
s Svchldwer
3 Fmmlirm

Eugen Reichs
Möbelfabrik» >I

Heidelberg , Hauptstvahe kHz
Mehrere tüchtige

Maure »
und

VWlfMM
zum sofortigen Eintritt M
hiesige Baustelle gesucht .

Zu melden bei 4LS»
Wälder & Rank
Erbprinzenstratze 8 .

Malerarbeiten !
Maler-, Anstreicher» nab1

Zimmertapezier -Arbetten
werden prompt ausg«fuhrt vooff
Malergeschäst Werderstr . 81
oder Schntzenstr. 18,

sich

kr

bcn‘
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